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im Amt mit übernommen habe“, sagte er.
Wie das Problem jetzt endgültig aus der
Welt geschafft werden kann, vermochte
auch Pick nicht zu sagen. Auf jeden Fall
will er diesbezüglich nochmals Kontakt
mit dem Landratsamt aufnehmen.

In der Pflicht steht auch der Meusel-
witzer Stadtrat. Der müsste einer Ände-

rung des derzeit gültigen Bebauungspla-
nes am Haselbacher See zustimmen. Nur
so könnte für die Kreuzotter die fehlende
Baugenehmigung erteilt werden, die bis-
lang fehlt, aber bereits im Januar von
Eigentümer Frank Friedrich beantragt
wurde. Doch ein verbindlicher Stadtrats-
beschluss zu diesem Thema wurde von

men“. So geht es darum, bei der finanziel-
len Leistungsfähigkeit des Kreises die der
eigenen Betriebe einzubinden. „Die
Beschlussvorlage soll also eine Kontrolle
ermöglichen als auch eine Gewinnerwar-
tung des Gesellschafters in die kreiseige-
nen Gesellschaften vermitteln“, heißt es
in der Begründung weiter. Diese Pflicht
soll nach SPD-Willen auch für jene Betrie-
be, wie Thüsac oder Flugplatz, gelten, die
auf einen Zuschuss aus dem Kreishaus-
halt angewiesen sind, um „über eine
mögliche Kürzung des Zuschussbedarfs“
entscheiden zu können. Denn auch das
würde den Kreishaushalt entlasten.

Den zusätzlichen Aufwand bei der

Kreisverwaltung hält man wegen des zu
erwartendenNutzens für vertretbar. Ähn-
liches gilt für die Gesellschaften, weil die-
se derartige Einschätzungen ohnehin im
Geschäftsbericht bringen müssen. Als
rechtliche Grundlage nennt die SPD
neben dem Fakt, dass selbst Aufsichts-
ratsmitglieder einfachen Kreisräten keine
Auskünfte über die wirtschaftliche Lagen
geben dürfen, auch den Paragrafen 75
Absätze 1 und 114 Thüringer Kommunal-
ordnung, „wonach Unternehmen und
Beteiligungen einen Ertrag für den Haus-
halt des Landkreises abwerfen sollen“.

Ausgenommen werden von der Pflicht
sollen der Abfallwirtschaftsbetrieb des

W as haben über 1000 Liter getrunke-
nes Biermit der neuen Kletterspin-

ne des Förderzentrums „Erich Kästner“
in Altenburg-Nord zu tun? Die Antwort
ist simpel: Erst wurde gebechert, damit
die Kinder nun klettern können.

Denn der Reinerlös vom 17. Oktober-
fest des Rotary ClubAltenburg floss
vollständig in das neue Spielgerät, wie
Präsident Thomas Schramek stolz
betonte: „Über 15 000 Euro sind zusam-
mengekommen, was sich fast exaktmit
denAnschaffungskosten für die Kletter-
spinne deckte.“ Und so konnte – keine
vierWochen nach der zünftigen Sause in
der Tenne der Altenburger Brauerei – das
gesammelte Geld zur Freude der Schüler
bereits verbaut werden.

Umdie 700Gäste feierten am 28.
September in bayerischerManiermit
Brotzeittellern, halbenHendln, Haxn und
Brezn für den guten Zweck. EineMords-
gaudi für 25 Euro proNase, die dieses
Jahr „ohne Zwischenfälle undmit bestens
gelauntem Publikum“ über die Bühne
ging. „Auffällig viele junge Leute und fast
alle in Dirndl und Lederhose“ sorgten laut
Schramek für ein ausverkauftes Haus.

Das traditionsreiche Eventmit wech-
selhafter Geschichte scheint eine Eigen-
dynamik entwickelt zu haben, die bereits
ihre Schatten bis ins nächste Jahr wirft.
„Bereits amTag danach hattenwir die
ersten Anfragen für 2019.“ Auf den
Dörfern hättenmancheOrganisatoren
von kleinerenOktoberfesten ihre
Termine sogar extra verlegt, um am 28.
September bei der rotarischenVariante
dabei sein zu können.

Theater-Name soll geändert werden
Der Kreistag soll auf seiner Sitzung
morgen im Landratsamt unter anderem
über die Namensänderung des Theaters
beschließen. So sieht eine Beschlussvor-
lage von Landrat Uwe Melzer (CDU) vor,
die TPT Theater und Philharmonie
Thüringen GmbH in Theater Altenburg
Gera gGmbH umzubenennen. Zu Beginn
der Sitzung gibt es eine Einwohnerfra-
gestunde und Informationen des
Landrates. Außerdem werden der
Jahresabschlusses der TPT Theater und

Philharmonie Thüringen GmbH für das
Geschäftsjahr 2017 festgestellt und die
Geschäftsführung und der Aufsichtsrates
entlastet. Danach folgt die Diskussion
zum Haushaltsplanentwurf 2019 und der
Beschluss über Zuweisungen an die
Stadt Schmölln und an die Gemeinde
Langenleuba-Niederhain für die
Beschaffung und Installation von
elektronischen Sirenen einschließlich
Steuersystemeinheiten. Die Sitzung
beginnt 17 Uhr. jr

Nur Verlierer am
Haselbacher See
ImStreit um den Fortbestand des Kiosks
„Zur Kreuzotter“ amHaselbacher See

kann es eigentlich nur Verlierer geben.
Denn muss die bei Ausflüglern beliebte
Einrichtung schließen, verliert der See als
Ausflugsziel einewichtige Attraktion und
büßt damit selber erheblich ein. Auch auf
Behördenseite hat sich niemand sonder-
lichmit Ruhmbekleckert. Sowohl das
Landratsamt als auch dieMeuselwitzer
Stadtverwaltung haben dem zunehmend
aus demRuder laufenden Treibenmehr
oder weniger tatenlos zugesehen. Dabei
hätte es keinerlei Tiefenrecherche
gebraucht, um heraus zu bekommen,
dass die Aus- undAnbauten allesamt
ohneGenehmigung aus demBoden
schossen. Statt dessen lavierteman sich
von Jahr zu Jahr per befristeter Ausnah-
megenehmigungenweiter, ohne ein
Machtwort zu sprechen. Und auch der
Stadtrat schiebt grundlegende Beschlüs-
se zumThema seit fast einem Jahr vor
sich her. Eine gute Figur gibt natürlich
der Betreiber ebenso nicht ab, der baut,
wie er Lust hat, und sich dabei über
jegliches Recht undGesetz hinweg setzt.

Was bleibt? Ein See, an demTourismus
gefördert werden sollte, an dem es aber
bislang bei einem dafür gewichtigen
Bereich der Gästeversorgung nur
Provisorien gibt.Was letztendlich das
Gesamtprojekt in Frage stellt. Das
benachbarte Neuseenland zeigt, wieweit
manmit einem entschlossenerenAgieren
schon sein könnte.
➦ altenburg.redaktion@lvz.de
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Vermisster 57-Jähriger
wieder da
ALTENBURG. Ein 57-Jähriger wurde am
Sonnabend gegen 12.10 Uhr in einem
Krankenhaus vermisst. Im Rahmen einer
sofort eingeleiteten Suche konnte der
Mann kurz darauf in der Zwickauer Straße
unversehrt angetroffen und die Obhut
medizinischen Fachpersonals übergeben
werden, teilte die Polizei gestern mit.

Alarmanlage an
Supermarkt ausgelöst
ALTENBURG. Mehrere Beamte waren am
Sonntag gegen 21 Uhr in der Münsaer
Straße im Einsatz. Hier war an einem
Supermarkt die Alarmanlage ausgelöst
worden. Unbekannte hatten die Glasschei-
be der Eingangstür mit einem Stein
beschädigt. In den Markt gelangten die
Unbekannten allerdings nicht. Anschlie-
ßend flüchteten sie. Eine eingeleitete
Fahndung blieb ergebnislos, teilte die
Polizei gestern mit. Zeugen werden
gebeten, sich unter der Telefonnummer
0365 8234 1465 zu melden.

Polizei stellt
flüchtigen Ladendieb
ALTENBURG. Ein 16-Jähriger wurde am
Freitag gegen 19.30 Uhr dabei erwischt,
wie er in einem Supermarkt in der Geraer
Straße eine Flasche Wodka stehlen wollte.
Dem Jugendlichen gelang zunächst die
Flucht, allerdings ohne Beute. Er konnte
jedoch durch herbeigerufene Polizeibeam-
te ausfindig gemacht werden, teilte die
Polizei gestern mit.

Schmierereien an
AfD-Wahlkreisbüro
ALTENBURG. Unbekannte beschmierten in
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die
Glasfronten des AfD-Wahlkreisbüros in der
Johannisstraße mit mehreren Schriftzügen
und Graffiti. Die Kriminalpolizei ermittelt
und sucht unter der Telefonnummer
0365 82345 1465 Zeugen.

MEUSELWITZ. Der Meuselwitzer Bürger-
meister Udo Pick (BfM) sieht die Stadt
nicht in der Verantwortung, was die
Durchsetzung der Nutzungsuntersagung
für den Kiosk „Zur Kreuzotter“ amHasel-
bacher See betrifft (die OVZ berichtete).
„Genehmigungsbehörde dieser Verfü-
gung ist das Bauordnungsamt des Land-
ratsamtes. Sie muss das letztendlich auch
durchsetzen“, betont das Stadtoberhaupt,
das damit offen den Aussagen des Land-
ratsamtes widerspricht. Denn von dort
hieß es, die Stadt sei als Eigner des Lan-
des, auf dem sich das umstrittene Objekt
befindet, in der Pflicht. „Uns gehört der
Grund aber nicht, sondern dem Forst“,
entgegnet Pick.

Allerdings räumt er auch ein, dass es
sich hier „um eine ganz verzwickte Situa-
tion“ handelt. Über viele Jahre sei das
Problem mit zeitlich begrenzten Ausnah-
megenehmigungen sowie Duldungen vor
sich hergeschoben worden. Dass daran
auch das Meuselwitzer Rathaus eine Mit-
schuld trägt, verhehlt Pick indes nicht.
„Eine von mehreren Baustellen, die ich

Sitzung zu Sitzung immer verschoben.
Nun soll im November darüber beraten
werden.

„Das hat sich irgendwann verselbst-
ständigt“, umschreibt auch Klaus-Peter
Liefländer die verfahrene Situation rund
um den Kiosk. Der Chef der Fraktion der
Unabhängigen Wählergemeinschaft/SPD
imMeuselwitzer Stadtrat sieht die Haupt-
schuld aber beim Betreiber. „Als der Ver-
trag im Jahr 2003 geschlossenwurde, war
darin lediglich ein beweglicher Kiosk
erlaubt. Damit hat das, was dort jetzt
steht, nichts mehr zu tun“, so Liefländer.
Hinzu komme, dass im Laufe der Jahre
ständig Erweiterungen vorgenommen
wurden, die mittlerweile über das Gebiet
des gültigen Bebauungsplanes und sogar
bis hinein in das Landschaftsschutzgebiet
reichen.

Der Wintersdorfer Ortsteilbürgermeis-
ter Thomas Reimann wird diesbezüglich
noch deutlicher: „Das Ding gehört dort
einfach nicht hin und wurde einfach so
hingesetzt. Zudem gibt es dort weder
Wasser- noch Stromanschluss. Hier muss
das Landratsamt als übergeordnete
Behörde eingreifen.“ Kommentar

Kreuzotter ist „eine verzwickte Geschichte“
Ärger um den Kiosk am Haselbacher See geht weiter / Meuselwitzer Bürgermeister weist Zuständigkeit zurück
VON JÖRGWOLF

ALTENBURG. ImVorfeld derHaushaltsde-
batte im Kreistag des Altenburger Landes
fordert die SPD-Fraktion mehr Ausschüt-
tungen von den kreiseigenen Betrieben.
So haben die Sozialdemokraten für die
Sitzung am morgigen Mittwoch einen
entsprechenden Antrag eingebracht. Mit
dem Beschluss desselben soll Landrat
Uwe Melzer (CDU) verpflichtet werden,
bei den Geschäftsführern der „Gesell-
schaften spätestens bis 30. Oktober eines
jeden Jahres ... nach einem Zuschuss aus
den Gewinnen (Ausschüttungen) zum
Kreishaushalt zu fragen“, heißt es in
Antragstext.

Ziel der Anfrage des Landrats soll es
laut SPD-Antrag sein, „die betriebswirt-
schaftlichen und steuerlichen Auswir-
kungen der Ausschüttung“ zu eruieren,
„so dass der Kreistag in die Lage versetzt
wird“, angemessen zu entscheiden. Auch
soll der jeweilige kreiseigene Betrieb für
den Fall, dass er investieren „und nicht
ausschütten will und/oder kann“, dem
Gremium „diese Hinderungsgründe aus-
führlich“ mitteilen und im Nachgang die
Umsetzung der Projekte nachweisen.

Die SPD begründet ihren Vorstoß vor
allem damit, dass der Kreistag bisher
„keine kreiseigene Gesellschaft ver-
pflichtet, Ausschüttungen vorzuneh-

Kreises, weil der nur kostendeckend
arbeiten darf, und die Sparkasse Alten-
burger Land, weil hier auf einer anderen
gesetzlichen Grundlage einzig der Ver-
waltungsrat über die Beteiligung des
Kreises anGewinnen entscheidet.

Zu Letzterem stellte die SPD auch noch
einen Prüfantrag an Landrat Melzer. Die-
ser soll der Frage nachgehen, ob es über-
haupt dem Thüringer Sparkassengesetz
entspricht, dass das hiesige Kreditinstitut
Stiftungen mit Geld ausstattet, über die
dann wiederum Vereine und Initiativen
im Altenburger Land gefördert werden.
Kritikpunkt hieran: Das entsprechende
Stiftungsgremium entscheidet nach eige-
nen Kriterien, die intransparent sind, und
seine Besetzung entspricht nicht den poli-
tischen Kräfteverhältnissen des Kreista-
ges.

„Eine politische Willensbildung zur
gemeinnützigen Mittelverwendung wird
deshalb nicht durch die Stiftungslösung
abgebildet“, so Fraktionschef Dirk
Schwerd, der hierin ein „demokratisches
Legitimitätsdefizit“ und deswegen eine
rechtliche Klärung anstrebt. Sollte dieses
Modell rechtens sein, interessiert die
Sozialdemokraten außerdem, wie der
Kreistag künftig besser als bisher an der
Verteilung der Stiftungsgelder beteiligt
werden kann und schlägt hierfür einen
Lenkungsbeirat vor.

Zuschuss von den Kreisbetrieben?
SPD ist scharf auf die Gewinne

Kreistag: Haushalt soll von Ausschüttungen profitieren / Auch Prüfantrag zum Stiftungsmodell der Sparkasse
VON THOMAS HAEGELER

Riesenspinne für Förderzentrum

Die Kletterspinne am Förderzentrum Erich Kästner in Altenburg Nord wird von den Schülern rege genutzt. Foto: Mario Jahn

Fahrräder sichergestellt –
Polizei sucht Besitzer
ALTENBURG. Die Polizei hat in den
vergangenen Wochen insgesamt drei
Fahrräder in Altenburg (5. Mai), am
Bahnhof Treben/Lehma (21. Juni) und in
Haselbach (5. Juli) sichergestellt. Die
Besitzer der Räder sind bislang unbekannt.
Es besteht der Verdacht, dass die drei
Fahrräder von einem 21-jährigen Mann
entwendet wurden. Es handelt sich um ein
weißen Damentrekkingrad der Marke
Sprick, ein orange-weißes Damenrad der
Marke Sprick, Typ Challenge (inkl. grauem
Korb) sowie ein weißes Klapprad der Marke
Brompton. Die rechtmäßigen Eigentümer
oder Zeugen, die Hinweise geben können,
werden gebeten, sich unter Tel. 03447 4710
bei der Altenburger Polizei zu melden.

ALTENBURG. Die Unternehmen im Alten-
burger Land haben die rosigsten Aussich-
ten in ganz Ostthüringen. 98,8 Prozent
der hiesigenMitgliedsbetriebe der Hand-
werkskammer (HWK) für Ostthüringen
sehen Entwicklungschancen für ihre
zukünftigeGeschäftslage,mehr als in den
anderen Regionen im Osten des Freistaa-
tes, teilte die Kammer gestern mit. Das
gehe aus den Ergebnissen der aktuellen
Herbstumfrage der HWKhervor.

Überhaupt sei die Laune der Hand-
werker bestens. „Der Konjunkturmotor
im Ostthüringer Handwerk läuft auf
Hochtouren – der Geschäftsklimaindex
weist den bestenWert seit derWiederver-
einigung aus“, berichtet dieHWK. 95 Pro-
zent der befragten Betriebe schätzen ihre
derzeitige Geschäftslage als gut oder
befriedigend ein – das sind drei Prozent-
punktemehr als imHerbst des Vorjahres.

Die Hauptfaktoren der wirtschaftli-
chen Dynamik bilden laut Handwerks-
kammer weiterhin die stabile Arbeits-
marktlage, steigende Löhne und die
damit erhöhte Konsumnachfrage sowie
die Bauinvestitionen. Getragen wird die-
se sehr gute Einschätzung insbesondere
von denBau- undAusbaubetrieben sowie
vom Handwerk für den gewerblichen
Bedarf. Auch die Gesundheitsgewerke
mit einer Steigerung gegenüber demVor-
jahr um 9,4 Prozentpunkte und die perso-
nenbezogenen Dienstleister (plus 7,1 Pro-
zentpunkte) hätten dazu beigetragen.

Die insgesamt positive Grundstim-
mung in den Betrieben spiegele sich auch
im Auftragsbestand wider. Immerhin
über 64 Prozent der Handwerksunterneh-
men weisen einen Auftragsbestand von
mehr als acht Wochen aus. Der durch-
schnittliche Auftragsvorlauf über alle
befragten Betriebe hinweg beträgt zehn
Wochen. Der weiter gestiegene Auftrags-
bestand führte auch zu einer besseren
Umsatzentwicklung. An der Spitze auch
hier das Bauhaupt- und Ausbaugewerbe
sowie die Betriebe für den gewerblichen
Bedarf. Aber auch alle anderen Branchen
zeigen laut HWK deutliche Umsatzver-
besserungen.

„Die Umfrageergebnisse stimmen uns
sehr optimistisch“, sagt KlausNützel, Prä-
sident der HWK für Ostthüringen. „Wir
haben eine Geschäftslage im Ostthürin-
ger Handwerk, die so gut ist wie seit mehr
als 28 Jahren nicht mehr.“ Nützel mahnt
jedoch mit Blick auf die Bundespolitik
„Sacharbeit statt stetiger interner Diskus-
sionen“ an. Dazu gehöre die Zukunftssi-
cherung der sozialen Sicherungssysteme,
verbunden mit einer dauerhaften Redu-
zierung der Beitragsbelastung auf unter
40 Prozent. „Nicht zuletzt gilt es mit Hilfe
einer gezielten Bildungspolitik den künf-
tigen gut qualifizierten Fachkräftenach-
wuchs zu sichern.“ Als positiver Aspekt
sei hierbei die Einführung des Azubi-Ti-
ckets in Thüringen zu nennen – das im
Altenburger Land allerdings nur im
Schienenverkehr gilt. KW

98,8 Prozent
rosige

Aussichten
Betriebe im Altenburger Land

sind Umfrage-Spitzenreiter

Der Kiosk „Zur Kreuzotter“ ist bei Spaziergängern und Badegästen beliebt, aber bei den
Behörden umstritten. Jetzt streitet man um die Zuständigkeit. Foto: Mario Jahn
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